
d Breisgauer Narnenzunft 1882
Ein Narr alS ,,WaiSerspeier" Und,,der SChönSte'lilJrm der Christenheit" -

?------.----, beicleS sind Kennzeichen des Freiburger Münsters.
: '65r: Freiburg wurde Sitz der vorder-
österreichischen Regierung.
t67g: Freiburg f lel an Frankreich.
Vauban machte eine ftanzösische Fe-
stung aus der Stadt.
18o6: Freiburg und der ganze Breisgau
gehörten nun z:tm Großherzogtum Ba-
den.
1gJ): Freiburg wurde Großstadt in Ba-
den-Württemberg. '

Wer sich des Brauchtumsteils dieses Bu-
ches entsinnt, entdeckt Freiburg als Pa-
radebeispiel ft ir die dort geschilderten
Einflüssä auf das Denken und Handeln
der Menschen in diesen Jahrhunderten.
Und wer sich eines Tages auch mundart-
l ich in unserem Fasnetland etwas heimi-
scher ft ihlt, der wird sogar die vorder-
österreich ischen Spu ren in u nserem
Dialekt heraushören: Alles ist etwas
weicher, ,,ä bitzelt" nur, aber es kratzt
eben nirgendwo ein ,,ch" in der Kehle.
Und wenn so ein Krachinstrument zLl
Fasnet noch so laut Bleikugeln auf eine
Holzleiste aufschlagen laßt, dann ist das
einfach eine ,,Kläbberli" , und eine so
harmlos klingende ,,Pääbe" umfaßt alle
Lautstärken ,rot't der ,,Fasnet-Tute" bis
zum Signalhorn ! Diesem Schuß ,,Non-
chalancä" lman denke an die Franzosen-
zeitFreiburgs) ist es wohl auch ein weniS
zvzuschreiben, daß sich die Fasnet hier
gewissermaßen unter einem,,Narrenhut
äi, j Ecken" harmonisch vereint und
dentroch,,gruppenindividuell" mit einer
wahren Veranstaltungsfülle ihren Ver-
lauf nimmt:
Da ist dle Breisgauer Narren zunft von
r88z als größie Zunft des Verbandes
Oberrheinischer Narrenzünfte zugleich

Als ,,Freiburg, dle
Stadt mit den vielen
Gesichtern", möch-
te s ich Freiburg
nach elgenem

Wunsch gern erlebt
wissen. Und die rüh-

rigen Stadtwe rber argum entieren welter :

,,irreiburg hat die Ättt-tosp.häre dunkel-
gebeiztei Balken, ockerfarbiger Ce-

üräuet, bl i tzender Stahlträger, verglaster
Fassadenfronten. verschrnelzung alter
Sitten m it zukunf tsorientierter Ziel-
strebigkeit. " Auf.den letzten Satzkommt
L-s o.] Denn er gilt auch ft ir die Men-
schen in Freibu.g, di. man am sichersten
auf dern Markt-zwischen Münster und
historischetn Kaufhaus in ,,einem opti-
schen Querschnitt" erf aßt: bäuerl iche
Trachten vom Kaiserstuhl und aus dem

Schwarzwald ; Marktfrauen, Ausländer,
Studenten, Einheirnische. Die

r768: Freiburg sich unter den
sihutr der Habsburger. a457 wurde die

folge hat keine Bedeutung. Mul kann
ruJh hinten oder in der Mitte anfangen'
Mit der geschichtlichen Entwicklung laßt
sich ,o r-,Icht verf ahren. Aber etn Zertraf -

ferstenogramm hilft, die ,,vielen Gesich-
ter" Freiburgs zu erfassen:
't 't zo: Gründung durch die Herzöge von
Zähringen. Rund 1oo Jahre herrschten
die aus Schwaben kommenden Zähringer
über Freiburg. Silberbergbau und Gra-
natschleiferei brachten wirtschaftl ichen
Auf schwung.
rzri ' . Die Örafen von Urach, die sich

,,von Freibu rg' ' nannten, bestimmten
über die Geschicke der Stadt.

Reihen-

stellte

Universität gegründet.
lian schenkte Freiburg
gnade.

Kaiser Maxtmr-
eigene Vogtei - und da sind.4i. z7 Chorps

"tia 
Narrönnester, alle selbständig mit

seine Gönner-
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Vorständen, eigener,,Finanz-
und teils als jeweils unabhängig

eingetragene Vereine. Das aber bedeutet
einä Vervielfältigung der närrischen
Ideen, der Initiativen und Aktivitäten
ein buntes Kaleidoskop, dessen Bilder-
reichtum trotz aller Traditionen von Fas-
net zu Fasnet variiert.
Brauchtum und Großstadt. Das ist keine
Gegensätzlichkeit in Freiburg. Denn ei-
nes ist mit dem anderen gewachsen. Im
Stadtkern um Münster und Markt. In je-
dem Stadtteii, der sich mit bereichern-
dem Brauchtum angliederte.
Harry Schäfer, unser erster Zunftmei-
ster und späterer Narrenmeister und
Obristzunftmeister des Verbandes
Oberrheinische Narrenzünf te, hatte
ag34 (Gründung der Breisgauer Narren-
zunft) bereits erkannt, daß nur ein so sy-
stematischer Aufbau der Volksf asnet
dauerhaften Bestand und Weiterent-
wicklung ermöglichen könnte. Nach dem
Kriege t.ttte Zunftmeister Willy Jäger
Bewährtes erfolgreich fort :
In allen Stadtteilen entstanden neue
Narrennester aus,,funktionell vorberei-
teten", Ursprüngen, das heißt, aus schon
bestehenden Gemeinschaften und Zu'
sammenschlüssen von Bürgern mit ver-
wandten Interessen - aus Sport- und Ge-
sangvereinen aus Lesegesellschaf ten
r.rrd Großstammtischen. Immer aber
stand ein Hauptziel Pate: Fasnet nach
alemannischem Vorbild zu gestalten.
Daher haben unsere Gruppen oft auch
ortsteilbezogene,,Vornamen", die er-
halten bliebän, auch wenn die Mitglieder
an andere Stellen der Stadt umsiedel-
ten.
Die Freiburger Fasnet - und das ist si-
cherlich der weitere Grund für unsere
bunte, närrische Gegenwart - blüht und
gedeiht auf vielschichtigem, histori-
schem Boden.

eigenen
hoheit"

Universitäts - und Stadtarchiv biete n
durcheinen seltenen Quelleneichtum

alle hier schon gestreiften Stationen un-
serer Stadtentwlcklung. Aber bis auf derr
, , steinernen Narren " an der Südseite de s
Münsters, dem die Ehre erwiesen wurde,
seit Ende des 1,4. |ahrhunderts ,,unter
anderem" als Wasserspeier zu wirken -

sind die ältesten papiernen Urkunden
meist ,,räsonierender" oder ,,verord-
nender" Art So zum BeisPiel von rz8:
als ,,Datum" in Verbindung mit einer
Gütervergabe des Klosters Adelhausen:
,,An demhe sammestage vor der altun
vasinaht" oder von a4g6, als ,,des
kanzlers karreknecht wegen eines f as-
nachtsspihls" in den Turm geworf en
wurde - oder von asol, als der Rat der
Stadt beschloß, ab dem ag. z. ,,21r ewigen
Tagen und fürohin vasnacht uf den men-
tag nach der pfaffenvasnacht z1r suchen
.r"d zu halten". Damit war also bei uns
,,zlJ ewigen Tagen" festgelegt, wann
,,Fasnetmenti S" - oder wie man bei uns
sagt, ,,Rosenmontag" zu feiern sei !
So ist's weiter zlJ verfolgen bis zum
Dreißigjährigen Krieg, wo Fasnet völlig
überflüssigerweise ganzverboten wurde.
Aber schon Mitte des r 8. |ahrhunderts
gibt's wieder,,Fasnachtsküchlein" und
a77o - anläßlich der Hochzeitsreise von
Maria Antoinette - die Vorführung eines
Küfert anzes und die Vorstellung von
Fasnachtsfiguren.
Eine Kurzorientierung zu unserem
, ,Freiburger G eschichtsstenogram m' '

zelgt auf, daß sich Österreichs Einflüsse
beÄerkbar machen. Der Fasching wird
Mode und greift über in die ,,Großher-
zogtum-Baden-Epoche", in der sich dle
,,Vtreine" etablieren und sich ,,um dle
gesellschaftl ichen Unterhaltung en" zt)
kü--ern beginnen. (r %S Fasnachtsball
der ,,bürgerlichen Lesegesellsch aft' '  ,
r 85 8 Persif lage auf das verbotene Bür-
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gercorps mit einer ,,Ranzen-garde" des

ilAat'tt-tärgesangvereines ,,Conc ordia" ,
t844.tttä 45 ättt. Vorläufer eines Ro-
senmontagsumzuges) .
Ein Karnevalsveiein wird gegründet
(r889 ,,Großer Bürgerball"), ein. ständi-
g.t Elf .rrut kommt hit-tt.t . lgo: dann der

[roßte Umzug in der freiburger Stadt-

fieschichte ,; iene-r .Zert! Der nächste
fion.punkt ' Es bildet sich (t2'il 4i'
, Stoä. Freiburger Karnevalsgesell-'schaft" 

, die 
,lgz}) mit 36 Freiburger

Vereinen einen hervorragenden Umzug
mit verheerendem Kassen stutz organi-
sierte. Die ,,Erstürmung der Bobbeles-
burg" bei grimmer Kälte (tg'g) brachte
der Karneralsgesellschaft den endSülti-
sen finanziellän Ruin und das Ende'
fti.. ist der Anschluß nrr Ara Harr-y

S.l,af . rs, zLtf Breisgauer Narrenzunft als

Gründ 
"irunft 

des Verbandes Oberrhei-
nischer Narrenzünfte.
spätesrens hier aber auch ist der Leser zu

dät Erkenntnis gekommen, daß ein

Buchkapitel .tttn'töglich verdeutlichen
kann, üur,,Freibuig.. Fasnet" heißt'

Und wenn das bedeutet, daß wir statt ei-

, ',.t Buchfreundes bald einen Freund un-

seres Brauchtums - und einen Gast ge-

wonnen haben sollten, dann soll hier nur

noch eine Art ,,Narren-Führer" folgen'

der das Mitredenkönnen erleichtert:
o Das Bürgercorps (r858) mit Ranzen-

garde, Musikzug und ReitercorPs'

Die Erznarren der Breisgauer Narrer' '-
zunft die Fasnetrufer (t%+), tl: ' '
Herdener Lall i (:glo), die Blaue Narrc
(tgti l -
;; i- 'das Narrennester-AlPhabet
ea.hl.putzer (tgl5) - Freiburgel Pnb-
beli (tg6.3J - Güt'tttertäler Bohr":
(tgl6) - Zährrngel Bu.rgnarrgn (r2;'
- Uaslacher DickköPf 3gT) Frer-
burger Feuer-Narre UgSi - 

Iuhr-
le.rä UglD Freiburger Glung:

lgli l - Freiburger Hexen (tg6l) -

U"ierwiehrener Käsrieber (tgS')
Oberwiehrener KindsköPf e (tgl]
die Miau (tgli l - Hochdorfer Moos-
krotten ttgi.l '- St. Georgen Rebläuse
(t qSo) Ribblinghieler (tgSt)
S.h"ogedätsch er (lr93S) - Sioux-West

lgs+i- Tannezapfen (tgS5J -.Wald-

seematrosen (tgli l Freiburger
Westhansele (tgit Littenweiler
Wühlmäuse Ug+8).

Sicher ist - in dieier Folge werden Ihne.
Freiburgs Stammgr.tppet't nicht,,über
den Wü lauf en". nU-.. ge-nau so gewrß
können *lt heute schon behaupten: Jahr

]ahr wird Fasnet in Freiburg unter
Augen von 70 ooo-8.o ooo Besucherrr
t'tuli und fern so gefeiert, daß unser

Motto von a968 immär wieder volle Be-

J..rr.tt'tg erhalt: ,,Der Narr will nichts als

Freude geben,
denn Freude braucht der Mensch zvm

Leben !"
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